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bewaffnetes Volk die Synagoge, der Bischof drang an der Spitze
vieler anderer „grosser Leut’" ins Innere, und man begann eine
Durchsuchung vorzunehmen. Auf allen Juden „zitterte die Haut,“
denn sie wussten, dass des Bischof nicht zu suchen pflegte, wenn er
nicht zuvor etwas verloren hatte, nur der Schaums blieb ruhig. Als
man die heilige Lade geöffnet, ergriff der Bischof die Flasche und
rief triumphirend: „Na! da haben wirs! Schaums, was enthält diese
Flasche da? Wozu braucht ihr das Blut?“ Der Schaums erwiderte,
der Inhalt der Flasche sei Wein. — Wein, du Unverschämter! so
koste! —Der Schaums kostete, es kosteten auch die übrigen „grossen
Leut 1 “ und jeder fand, dass es Wein und kein Blut war. Der Bischof
ging beschämt davon; den Schaums aber ernährte die Gemeinde auf
ihre Kosten bis an sein Ende.

Der Tadel des Zuvielredens in Sprichwort
und Volkanschauung.

Eine Umfrage von Dr. Ludwig Frankel, Nürnberg.

In einem älteren Zeitungblatte, „Berliner Börsen-Zeitung“
vom 11. Dezember 1879, finde ich (S. 4) in einem London, 8Dec.br.
datirten Stimmungbilde der Erfolge nach einer Agitationreise Glad
stone’s folgende Auslassungen: „Auf eine so gewaltige Dosis Bered
samkeit ist der politische Gaumen Englands nicht eingerichtet, und
das Zuviel schaffet in dieser Beziehung häufig mehr als das Zuwenig.
Die Juden haben ein halb hebräisches halb polnisches Sprichwort,
welches unter ihnen viel im Gebrauch sein soll, dass, wer sehr viel
spreche, unter dem Vielen auch notwendig Unsinn spreche. Das
Wort Unsinn setzt ein subjektives Urteil voraus.“ Der betreffende
Berichterstatter war augenscheinlich nicht Jude und kannte die ein
schlägigen Wendungen des „Jüdisch-Deutschen“ jedenfalls auch nicht
im Wortlaut, sondern mag durch das verwandte „Reden ist Silber
und Schweigen ist Gold, aber nicht Reden und nicht Schweigen ist
Britannia-Metall“ darauf geführt worden sein. Nun findet sich aber
der Sinn des gedachten Sprichworts in den allermeisten Volkliteraturen
Und als Sentenz auch bei einer Reihe von Schriftstellern verschiedener
Sprachen. Es scheint mir folkloristisch recht lehrreich, diese
parallelen Fassungen desselben volkmässigen Gedankens, mögen sie
nun anonymen Ursprungs oder bestimmten Verfassern zuzuweisen sein,
einmal mit einander zu vergleichen und ich möchte hiermit zu einer
Sammlung angeregt haben. Irre ich nicht, so dürften insbesondere
die jüdisch-deutschen Idiome der verschiedenen slavischen Gebiete
reiche neue Ausbeute gewähren, während die deutschen Sprich
wörterlexika eine ganze Fülle hergehörigen Materials schon geordnet
enthalten.


